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Die Prüfung gilt als bestanden, wenn jeder Teil zu mindestens 70 % richtig beantwortet / erfüllt wurde. Die Teile werden un-

abhängig voneinander geprüft und können bei Nichtbestehen beliebig häufig wiederholt werden. 

Teil I: Mündliche Prüfung 

Der Prüfling sollte aus jedem Themenbereich die Anzahl der angebenden Fragen gestellt bekommen (insgesamt 15 Fragen). 

Die Auswahl kann mittels Losverfahren erfolgen, oder der Prüfling benennt wahllos die Nummer der auszusuchenden Fragen. 

Wird in Gruppen geprüft (max 4 Personen) sollte die Anzahl der Fragen pro Person reduziert, mindestens 9 Fragen betragen. 

Die Anzahl der richtigen Antworten sollte pro Prüfling dokumentiert werden. 

Der Prüfer sollte keine weiteren Forderungen stellen, die über die beschriebenen Antwortziele hinausgehen oder davon ab-

weichen. Auch sollten keine Zusatzfragen ad hoc in die Prüfung aufgenommen werden. 

Frage Antwortziel 

1. Schiffskunde   (2 Fragen auswählen) 

1.1. Benenne die Seiten des Schiffes sowie das vor-

dere und hintere Ende. 

Die Schiffsseiten Steuerbord und Backbord sowie Bug und Heck 

müssen benannt werden. 

1.2. Erkläre „Backdeck“, „Hauptdeck“, „Oberdeck“, 

„Achterdeck“,  
 Backdeck – oberstes Deck vorne am Bug 

 Hauptdeck -  oberstes durchlaufende Deck, Deck auf dem sich 

Messe und Kombüse befinden 

 Oberdeck – Deck oberhalb der Messe 

 Achterdeck – das Deck achtern, wo sich die Ruderbank befin-

det 

 

1.3. Was bezeichnet man als Vorpiek und was ist 

die Achterpiek 

Die Vorpiek ist der vorderste und unterste umschlossene Raum im 

Schiff. 

Die Achterpiek ist der hinterste und unterste umschlossene Raum 

im Schiff. 

 

1.4. Erläutere die Manövriereinrichtungen des 

Schiffes. 

 

Ruder, Propeller, Bugstrahlruder 

1.5. Was sind Vorreiber? 

 

Klemmhebel zum wasserdichten Verschließen von Schotten. 

2. Brücken- und Wachdienst (4 Fragen auswählen) 

2.1. Erkläre die Aufgaben des Ausgucks Meldung von in Sicht kommenden Fahrzeugen, Seezeichen sowie 

von Schallsignalen. 

 

2.2. Beschreibe die Aufgaben des Flötentörns  Bereitschaft auf der Brücke für beliebige Aufgaben, 

 Durchführung von Sicherheitsronden 

 

2.3. Erkläre das Glasen  1 Doppelschlag zur vollen Stunde, 1 Schlag pro halbe Stunde 

akkumulierend von Wachbeginn bis Wachende 

 Geglast wird vom Rudergänger und ggf. von der Back wieder-

holt 

 Es ist üblich auf der Lissi nachts nicht zu glasen 

 

2.4. Erläutere das richtige Wecken der Nachfolge-

wache 

Zur vereinbarten Weckzeit (meist 30 min vor Wachbeginn) in die 

Kammer gehen und wecken; dabei die Urzeit angeben und beson-

dere Wetterinformationen (z.B. wenn es regnet oder sehr kalt ist) 

angeben.  

 

2.5. Erläutere die Aufnahme der wichtigsten Wet-

terdaten 
 Lufttemperatur am Thermometer im Schatten abgelesen 
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Frage Antwortziel 

 Luftfeuchte mit Schleuderpsychrometer ermitteln 

 Wassertemperatur mit dem Ameral messen 

 Luftdruck am Barometer ablesen 

 Bestimmung Windrichtung und –stärke 

 Seegang und Bewölkung einschätzen 

 

2.6. Wie gibt der Ausguck die Richtung eines ge-

sichteten Objekts an? 

Nach viertelkreisiger Stricheinteilung, wobei ein Quadrant 8 Strich 

umfasst. Gezählt wird von vorne von querab und von achtern wo-

bei maximal 4 Strich genannt werden. Z.B. „3 Strich Steuerbord“, 

„4 Strich Steuerbord“ aber nicht „5 Strich Steuerbord“ sondern „3 

Strich vorlicher als Querab an Steuerbord“ 

 

2.7. Beschreibe die Positionslichter eines Maschi-

nenfahrzeugs über 50 Metern Länge in Fahrt 

mit Fahrt durchs Wasser 

 2 weiße Topplichter, das achtere höher als der vorliche 

 2 Seitenlichter, grün and Stb. rot and Bb. 

 1 Hecklaterne 

 

2.8. Beschreibe die Positionslichter eines Segelfahr-

zeugs (über 12 Meter) 
 2 Seitenlichter, grün and Stb. rot and Bb. 

 1 Hecklaterne 

 optional: 2 Topplichter rot über grün in senkrechter Linie 

 

2.9. Erkläre die Begriffe „Lee“ und „Luv“ Der Bezug zur Windrichtung muss klargemacht werden, sowie die 

relative Bezeichnungen an Bord in Abhängigkeit vom Wind z.B. 

„Leeschot“, „Luvgording“. 

 

2.10. Erläutere die Einfallswinkel des scheinbaren 

Windes 
 Im Wind: der Wind kommt von vorne 

 Am Wind: der Wind kommt schräg von vorn 

 Halber Wind: der Wind kommt seitlich ein 

 Raumer Wind: der Wind kommt schräg von achtern ein 

 Vor dem Wind: der Wind kommt von achtern ein 

 

2.11. Nenne die üblichen Ruderkommandos und ihre 

Bedeutung (die englischen Kommandos sind 

erst beim „Matrosen“ gefordert) 

Kommando Bedeutung 

Mittschiffs! Das Ruder wird mittschiffs gelegt. 

Backbord 5!  
Das Ruder wird auf Ruderlage 5° nach 

backbord gelegt. 

Steuerbord 10!  
Das Ruder wird auf Ruderlage 10° nach 

steuerbord gelegt. 

Hart backbord!  
Das Ruder wird auf maximale Ruderlage 

nach backbord gelegt (ca. 30°). 

Hart steuerbord!  
Das Ruder wird auf maximale Ruderlage 

nach steuerbord gelegt (ca. 30°). 

Komm auf auf 10! 
Eine zuvor angeordnete Ruderlage wird 

auf nun genannte Gradzahl verringert. 

Stütz mit! 
Einer aktuellen Drehbewegung gegensteu-

ern. 

Recht so! 

Der bei Kommandogabe anliegende oder 

durchgehende Kurs wird nach Kompass 

weitergesteuert. 
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Frage Antwortziel 

Neuer Kurs 1-8-7! 

Ein neu zu steuernder Kurs wird angesagt. 

Der Rudergänger legt selbstständig Ruder 

und fängt das Schiff auf dem neuen Kurs 

auf. 

Was liegt an? 

Frage nach dem aktuell anliegenden Kurs. 

Auch wenn dieser gerade vom eigentlich 

zu steuernden Kurs abweicht, ist der aktu-

ell anliegende Kurs anzugeben. 

Welcher Kurs geht 

durch? 

Frage nach dem momentanen Kurs wäh-

rend einer größeren Kursänderung. Sofort 

den Kurs vom sich drehen Kompassrose 

ablesen und ansagen, auch wenn dieser 

kurze Zeit später schon nicht mehr anliegt. 

Alle 10° Kurs 

durchgeben! 

Aufforderung bei größeren Kursänderun-

gen alle volle 10° (z.B. 230°, 240°, 250°) 

den durchgehenden Kurs zu melden. 

Wie liegt das Ru-

der? 

Frage nach der momentanen Ruderlage. 

Die aktuelle Ruderlage durchgeben. 

Die Stb. Tonne(n) 

(klar) an Stb hal-

ten! 

Aufforderung an den Rudergänger das 

Schiff an Stb Tonnenstrich (oder einer be-

stimmten Tonne) entlang zu steuern 

Den Leuchtturm 

recht voraus neh-

men! 

Das angewiesenen See- oder Landzeichen 

recht voraus nehmen. 

Anluven Aufforderung höher am Wind zu steuern. 

Abfallen Aufforderung vom Wind abzufallen. 

 

 

2.12. Was ist grundsätzlich zum Seeklarmachen des 

Schiffes zu beachten. 
 Alle losen Gegenstände müssen an ihrem Platz und gut gesi-

chert sein. 

 Schotten müssen je nach Wetterlage geschlossen werden. 

 Alle Bereiche des Schiffes sind zu kontrollieren 

 Überall an Bord herrscht Ordnung 

 

2.13. Wie werden die Anker klar zum Fallen ge-

macht? 
 Prüfen ob Ankerbremse fest angezogen ist 

 Kettennuß auskuppeln (drehen des Kupplungrades bis zum An-

schlag) 

 Kettenkneifer aufdrehen 

 Ankerball und/oder Ankerlaterne anstecken und bereithalten 

zum Vorhissen 

 

2.14. Welche Vorbereitungen sind zum Ankerhieven 

zu treffen? 
 1 Crewmitglied stand-by zum Kettestauen im Kettenkasten 

 Wasserschlauch auslegen und am Hydranten anschließen 

 ggf. Notfeuerlöschpumpe starten oder Wasser an Deck bei Ma-

schinisten bestellen 

 Kettennuß einkuppeln (drehen des Kupplungrades bis es fest-

klemmt) 

 

2.15. Worauf muss die Hafenwache achten  regelmäßige Kontrolle der Leinen (besonders in Tidehäfen) 

 regelmäßige Kontrolle des Landgangs (besonders in Tidehä-

fen) 
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Frage Antwortziel 

 regelmäßige Feuerronden (Die Brandmeldezentrale befindet 

sich auf der Brücke, die im Hafen nicht besetzt ist!) 

 Kontrolle des Maschinenraums, sofern vom Maschinisten an-

gewiesen 

 nachts: ausreichend Decksbeleuchtung und Beleuchtung des 

Landganges 

 Kontrolle bordfremder Personen / Besucher 

 

3. Seemannschaft  (2 Fragen auswählen) 

3.1. Wo sind die Fender gestaut und wo sind sie 

auszubringen 

Reifenfender im Kabelgatt oder Gangbord 

Kugelfender auf Back und Achterdeck 

Fender landseitig ausbringen auf Höhe knapp unterhalb des Haupt-

decks 

Kugelfender „aus der Hand fahren“ und beim Manöver flexibel da 

positionieren, wo das Schiff die Pier berühren könnte, nach dem 

Manöver Kugelfender wieder an Deck 

 

3.2. Wie sind Entrostungsarbeiten durchzuführen? Nutzung der Werkezeuge Roststecher, Rosthammer, Nadelham-

mer, Drahtbürste, Topfbürste auf Winkelschleifer, grobe Schleif-

scheiben auf Winkelschleifer. Gründliches Entrosten und sehr 

glatte und flache Übergänge an den Farbrändern herstellen; vor-

zugsweise mit den groben Schleifscheiben. Schutzbrillen und 

Handschuhe tragen 

 

3.3. Wie sind entrostete Stellen richtig zu konser-

vieren? 

Mindestens 3 Aufträge Vorstrich (wobei jedes Mal eine andere 

Farbe von dunkel nach hell gewählt wird. 1 Auftrag Lackfarbe. Die 

Farbe präzis und deckend auf die Stelle auftragen und leicht aber 

nicht zur großzügig über den Farbrand hinweg überlappen (max 1 

– 2 cm) 

 

3.4. Wie wird gelabsalt? Labsale (Gemisch aus Wurzelteer und Leinöl – gibt es gebrauchs-

fertig an Bord) ggf. leicht erwärmen damit sie schmierfähig wie 

eine angedickte Bratensoße ist. 

Mit einem Lappen von Hand auf den Draht auftragen. Bereich un-

terhalb mit Folie abdecken. 

 

3.5. Wozu dient ein Musing? Sicherung eines Augbolzenschäkels oder einer Spannschraube ge-

gen ungewolltes Aufdrehen.  

 

3.6. Welche Werkzeuge brauche ich zum musen ei-

nes Schäkels? 

Kneifzange (oder Kombizange) und Pricker 

3.7. Welche alternativen Schäkelsicherungen zum 

Musing gibt es noch? 

Splintsicherung. 

3.8. Welche Schäkel müssen gesichert werden?  

4. Rigg und Segel  (4 Fragen auswählen) 

4.1. Erläutere die Begriffe „stehende Gut“ und „lau-

fendes Gut“ 
 Stehendes Gut: alle Spieren und alle nicht beweglichen Teile 

des Riggs wie z.B. Wanten und Stage 

 Laufendes Gut: alle beweglichen Teile des Riggs (Tauwerk zur 

Bedienung der Segel) 

 

4.2. Benenne alle Spieren des Riggs  Schoner-, Groß- und Besanmast,  

 Bugspriet / Klüverbaum 
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Frage Antwortziel 

 Bäume 

 Gaffeln 

 

4.3. Beschreiben den wesentlichen Aufbau eines 

Mastes 

Der Aufbau mit Untermast, Stenge, Saling und Eselshaupt sollte 

verstanden sein. 

 

4.4. Erläutere dir Funktionen von Wanten, Pardu-

nen und Stagen. 

Wanten und Stagen stützen den Mast, wobei Wanten seitlich; Par-

dunen seitlich sowie nach achtern und Stagen in Längsrichtung 

wirken. 

 

4.5. Benenne die Segel der Lissi und erläutere wo 

sie gesetzt werden 
 Außenklüver, Jager, Klüver, Innenklüver und Stagfock sind die 

Vorsegel im Klüver 

 Schonermast: Schonersegel und Schonertoppsegel 

 Großmast: Großsegel, Großtoppsegel und Großstengestagse-

gel  

 Besanmast: Besansegel, Besantoppsegel und Besanstenge-

stagsegel 

 

4.6. Erkläre die Funktionen von: 

 Fall 

 Schot  

 Niederholer 

 Gei 

 Bulle 

 Gording 

 Ausholer 

 Einholer 

 Dirk 

 Sorgleine 

 Fall – aufholen des Segels 

 Schot – Trimm des Segels (Anstellwinkel) 

 Niederholer – Niederholen des Segels 

 Gei – Kontrolle der Piek der Gaffel und ggf. auch Trimm des 

Toppsegels 

 Bulle – Sicherung des Gaffelsegels gegen backschlagen 

 Gording – Einholen des Segelbauchs beim Bergen der Gaffelse-

gel 

 Ausholer – Ausholen des Ober- und Unterlieks des Gaffelsegels 

 Einholer – Einholen des Ober- und Unterlieks des Gaffelsegels 

 Dirk – halten des Baums / Baumnock 

 Sorgleine – Hilfsleine zur Führung anderer Leinen im Rigg (Bei-

spiel Stengestagsegel) 

 

4.7. Erläutere folgende Leinenkommandos: 

a) abstoppen   

 

b) auffieren  

  

c) aufkommen  

  

d) aufschießen  

 

e) bekneifen   

 

f) belegen  

 

g) dichtholen  

 

h) durchholen  

 

i) durchsetzen  

 

 

 

a) Übertragung des Leinenzugs der holenden Part auf eine Stop-

perleine (Verbindung: Stopperknoten), um die holende Part der 

Leine zu entlasten 

b) eine unter kraft stehende Leine kontrolliert nachgeben / ver-

längern 

c) die holenden Part einer abgestoppten Leine loslassen, damit 

die Leine auf einer Klampe, Nagel oder Poller belegt werden 

kann 

d) kreisförmiges Zusammenlegen von Tauwerk 

e) eine Leine durch eine unter Kraft stehende Part ohne Knoten 

festklemmen, z.B. beim Belegen 

f) kreuzweises Festmachen eines Tampens an Belegnagel, 

Klampe oder Poller 

g) Leine anziehen und straff durchholen bis die Leine keine Lose 

mehr hat 

h) schnelles Straffziehen einer losen Leine, ohne dass die Leine 

Kraft aufnimmt 

i) Steifholen eines Taus durch Einfallen, die Leine trägt die volle 

Kraft 

j) ein Tau steifholen, indem man bei festgelegtem Ende senk-

recht zur Zugrichtung zieht und dann das geholte Stück Lose 

zum Belegnagel führt 
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Frage Antwortziel 

j) einfallen  

 

 

k) fest 

   

l) fest und beleg  

 

m) fieren 

  

n) Hand über Hand 

  

o) Holen 

  

p) klar bei  

q) klar zum  

r) Lose geben  

 

s) Lose durchholen 

  

t) losschmeißen   

 

u) loswerfen  

 

v) Törn nehmen  

w) schricken   

x) zu Blocks  

 

k) Kommando mit der Bedeutung "Halt!", alle Beteiligten des Ma-

növers halten inne (weder holen noch Lose geben) / die Leinen 

werden dabei nicht belegt 

l) die Leine in der Position halten und sofort belegen 

m) Leine ablaufen lassen, nachlassen oder gleiten lassen 

n) Arbeitsweise beim Einholen oder Ausstecken einer Leine, die 

jeweils mit einer Hand gezogen wird, während eine Hand nach-

greift 

o) an einer Leine ziehen 

p) Leine klarmachen zum Fieren 

q) Leine klarmachen zum Holen 

r) Lösen einer Leine von einem Poller, Belegnagel oder Klampe 

und die lose Leine immer nachführen, sodass kein Zug erfor-

derlich ist 

s) eine lose durchhängende Leine soweit holen, bis sie straff ist, 

aber keine Kraft aufnimmt 

t) Lösen einer Leine von einem Poller, Belegnagel oder Klampe 

u) siehe losschmeißen 

v) eine Leine einmal um einen Poller, Belegnagel oder Klampe le-

gen, um die Zugkraft aufzunehmen, die Leine wird aber nicht 

komplett belegt 

w) eine belegte Leine kurz loswerfen, Lose hinein geben und wie-

der belegen 

x) eine Leine ist bis zum Anschlag geholt worden 

4.8. Erläutere den Unterschied zwischen einer 

Wende und einer Halse 
 Bei der Wende geht das Schiff mit dem Bug durch den 

Wind 

 Bei der Halse geht das Schiff mit dem Heck durch den 

Wind 

 

5. Sicherheit  (3 Fragen auswählen) 

5.1. Erläutere die Funktion der Sicherheitsrolle und 

wo ist diese zu finden? 

Die Sicherheitsrolle legt die Aufgaben der einzelnen Besatzungsmit-

glieder in verschieden Notsituationen fest: Verlassen des Schiffes, 

Feuer an Bord, Mann über Bord 

Die Sicherheitsrolle hängt auf der Brücke beim Kartentisch aus. 

 

5.2. Wie ist eine Feuerronde durchzuführen und 

auf was ist dabei zu achten? 

Alle Räume des Schiffes von vorne nach achtern durchgehen. Ach-

ten auf: 

 Feuertüren geschlossen (ggf. schließen) 

 Anzeichen von Rauchentwicklung oder Feuer 

 Anzeichen von Wassereinbruch 

 Sicherung (laschen) von losen Gegenständen 

 ungewöhnliche Geräusche 

 ungewöhnliche Gerüche 

Meldung an die Brücke 

 

5.3. Woran kann ich leicht eine Feuertür erkennen. Die Feuertüren sind mit einem Selbstschließmechanismus ausge-

stattet. 

 

5.4. Wo befinden sich an Bord Feuerlöschkästen  Gangbord Hauptdeck, je Bb und Stb 

 Poopdeck, Achterkante Brückenhaus 

 Maschinenraumeingang 
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Frage Antwortziel 

 Maschinenraum bei der Werkbank 

 

5.5. Woraus besteht eine Brandschutzausrüstung?  ASG (Atemschutzgerät) 

 Leine 

 Helm 

 Lampe 

 Handschuhe 

 Feueraxt 

 

5.6. Wo befindet sich eine Brandschutzausrüstung?  2 x im Ruderhaus im Schrank beim Kartentisch 

 1 x im Kabelgatt in der Alukiste im großen Regal Stb. 

 

5.7. Nenne die Ausrüstung in einem Feuerlöschkas-

ten 
 Löschschlauch (20 m an Deck, 15 m in der Maschine) 

 Mehrzweckstrahlrohr mit Mannschutzbrause 

 Kupplungsschlüssel 

 

5.8. Was ist ein Verschlusszustand Alle Öffnungen eines Raumes, eines Bereichs oder aller Räume ver-

schließen und sichern (Türen, Stahlschotte, Lüfter, Absperrklappen 

in Lüftungsschächten, Seeschlagklappen) 

5.9. Wie wird ein Verschlusszustand hergestellt.  Verschlussplan von der Brücke holen (liegt im Kartentisch 

oberste Schublade) 

 Öffnungen gemäß Checkliste des Verschlussplans verschließen 

 

5.10. Nenne das richtig Verhalten bei „Mann über 

Bord“ 
 Laut und mehrfach „Mann über Bord“ rufen 

 die Person unablässig beobachten 

 Rettungsring€ und/oder MoB Boje hinterherwerfen 

 mit ausgestrecktem Arm auf die Person zeigen 

 Andere auffordern Gleiches zu tun 

 Weitere Personen auffordern Meldung an die Brücke zu ma-

chen und bestätigen 

 

5.11. Was ist zum sicheren Aufentern zu beachten  Erlaubnis von der Brücke 

 Ggf. Radar auf Stand-by 

 Sicherheitseinweisung beim erstmaligen Aufentern 

 Sicherheitsgurt anlegen 

 lose Gegenstände sichern (Fotoaparat, Werkzeuge) 

 möglichst in Luv aufentern 

 Eigensicherung per 3-Punkt Regel 

 Sicherung per Gurt bei Erreichen des Arbeitsplatzes im Rigg 

 

  



 

Segelschulschiff „Großherzogin Elisabeth“  

Ausbildungskonzept Anlage III: Prüfungsordnung Leichtmatrose 

 

Ausbildungskonzept Version 4; Anlage III: Prüfungsordnung Leichtmatrose Stand: 22.08 2017 Seite 8 von 16 
 

Teil II: Schriftliche Prüfung 

1. Ordne den Bezeichnungen die richtigen Buchstaben zu: 

Decksbalken (     ) 

Spant (     ) 

Stringer (     ) 

Bodenwrange (     ) 

Kiel (     ) 

Plattengänge (     ) 

Stöße (     ) 

 

 

 

2. Bezeichne die Decks der Lissi 

 

 

 

 

 

A =  .....................................................................  

B =  .....................................................................  

C =  .....................................................................  

D =  .....................................................................  

E =  ......................................................................  

F =  ......................................................................  

G =  .....................................................................  
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3. Benenne die Teile des Takelage  
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I.  H  

II.  I  

III.  J  

IV.  K  

A  L  

B  M  

C  N  

D  O  

E  P  

F  G  

a  j  

b  k  

c  l  

d  m  

e  n  

f  o  

g  p  

h  q  

i  r  

 

4. Benenne die Segel der Lissi 
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B : ...........................G : .......................... S : .......................... AK : ..................................  

BT : ...........................GT : .......................... ST : .......................... J : ..................................  

   ............................BSS : .......................... GSS : .......................... K : ..................................  

   ............................  ...........................   .............................. IK : ..................................  

  ............................  ...........................   .............................. SF : ..................................  

 

 

5. Bezeichne Ecken und Lieken eines Gaffelsegels 

 

A: ........................................................................  

B: ........................................................................  

C:  .......................................................................  

D:  .......................................................................  

1: ........................................................................  

2: ........................................................................  

3: ........................................................................  

4: ........................................................................  
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6. Bezeichne Ecken und Lieken eines Toppsegels 

 

A: ........................................................................  

B: ........................................................................  

C:  .......................................................................  

1: ........................................................................  

2: ........................................................................  

3: ........................................................................  

 

 

 

 

 

7. Bezeichne Ecken und Lieken eines Vorsegels 

 

A: ...............................................................  

B: ...............................................................  

C:  ..............................................................  

1: ...............................................................  

2: ...............................................................  

3: ...............................................................  
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8. Bezeichne das laufende Gut des Klüversegels 

 

 

3.1.1 ...................................................................  

3.3.1 ...................................................................  

3.4.1 ...................................................................  

3.4.3 ...................................................................  
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9. Bezeichne das laufende Gut des Schonersegels 

 

6.1.1 & 6.1.2 .......................................................  

6.12.1 & 6.12.3 ...................................................  

6.7.1 & 6.7.2 .......................................................  

6.3.1 ...................................................................  

6.13.1 .................................................................  

6.14.1 .................................................................  

6.15.1 .................................................................  

6.5.1 ...................................................................  

6.16.1 .................................................................  
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10. Bezeichne das laufende Gut des Schonersegels 

 

6.2.1 ...................................................................  

6.8.1 & 6.8.2 .......................................................  

6.4.1 & 6.4.4 .......................................................  

6.6.1 & 6.6.3 .......................................................  

6.9.1 ...................................................................  
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Teil III: Praktische Prüfung 

Rot markierte Aufgaben sind Pflichtbestandteil für jeden Prüfling. Aus der Liste der grün markierten Aufgaben, 

kann stichprobenartig geprüft werden. 

1. Seemannschaft / Segelbetrieb 

1.1. Herstellen folgender Knoten [2 Minuten]:  

Webleinstek, Kreuzknoten, Schotstek, Palstek, Stopperstek, 1 ½ Rundtörn mit 2 halben Schlägen 

1.2. Herstellen eines Augspleißes (3-kardeliges Tau 10 – 14 mm Durchmesser) [5 Minuten] 

1.3. Takling nähen [5 Minuten] 

1.4. Augbolzenschäkel musen [2 Minuten] 

1.5. Unteren Ausholer (des Gaffelsegels) abstoppen [1 Minute] 

1.6. Dörte Hand mittels Stopper an laufendes Gut anschlagen [1 Minute] 

1.7. Belegen auf einem Belegnagel, sowie aufschießen des Tampens und aufhängen auf den Nagel [1 Minute] 

1.8. Klarlegen von laufendem Gut an Deck zum Laufen [1 Minute] 

2. Seemannschaft / Festmachen und Ankern 

2.1. Klarlegen einer Festmacherleine zum Ausstecken (in langen Buchten an Deck) [2 Minuten] 

2.2. Wurfleine handhaben [2 Minuten]:  

Aufschießen (klar zum Werfen), Anstecken an die Festmacherleine, Werfen der Wurfleine 

2.3. Belegen einer Festmacherleine [1 Minute] 

2.4. Festmacher aufschießen (Buchten nur von außen nach innen legen) [3 Minuten] 

2.5. Fender ausbringen [1 Minute] 

2.6. Ankerkettennuss ein- und ausschiften [1 Minute] 

2.7. Bedienung des Kettenkneifers [1 Minute] 

3. Brücken und Wachdienst 

3.1. Flagge an Flaggleine anstecken [2 Minuten] 

3.2. Ankerball anstecken (so, dass er nicht drehen kann) [2 Minuten] 

3.3. Wetterdaten aufnehmen: [5 Minuten] 

Lufttemperatur, Wassertemperatur, Luftdruck ablesen, Luftfeuchte bestimmen, Windrichtung bestim-

men 

3.4. Kurs am Kompass ablesen [1 Minute] 

3.5. Ruderübergabe (ggf. als Rollenspiel) [1 Minute] 

4. Sicherheit 

4.1. Anlegen einer Rettungsweste [1 Minute] 

4.2. Anlegen eines Überlebensanzugs [1 Minute] 

4.3. Feuerlöschschlauch ausbringen, Strahlrohr anschlagen und Schlauch an Hydranten anschließen [1 Mi-

nute] 

4.4. Bereitschaftsboot (Schnulli) klarmachen zum Aussetzen [5 Minuten]: 

Arbeitssicherheitswesten anlegen, Persenning abnehmen, Heißhaken anschlagen, Renner mit Hand-

winde durchsetzen, Laschings lösen, Fangleine ausbringen, Geien des Davits klarieren, Handsprechfunk-

gerät holen, ggf. Taschenlampe holen 

 


